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Oldenburgische Blätter.

zy . Montag , den iz . September , 1824.

Die Taubstummen - Anstalt in Wildeshausen.
Dritte Fortsetzung.

man gleich in neueren Zeiten
gegen die Bemühungen wackerer Män¬
ner z . B . eines Cäsar in Leipzig,
Haustein in Berlin , Siccard in
Paris u . a . m . , die zur warmen
Theünahme an dem traurigen Schick¬
sale der Taubstummen in kräfti¬

ger Rede ihre Zeitgenossen und alle
Menschenfreunde aufforderren , die
Stimme erhoben , wie SicverS in
der Wiener Zeitschrift vom December

182, . , welcher meint , man sollediese
Unglücklichen ihrem Schicksale über¬

lassen , und desto inehr für die Volks¬

schulen thun : so sind doch diese Stim¬
men verschollen , und edle Fürsten und

Menschenfreunde nur um so thäriger

geworden , für jene Unglücklichen zu
sorgen . Allerdings dürfen die Volks¬

schulen nicht vernachlässigt werden.

aber indem diese verbessert werden,
kann und soll der Staat auch der

unglücklichen Taubstummen eingedenk
seyn , ihre Leiden mildern , für ihre

Bildung sorgen , und diejenigen uns

terstühen , welche das höchst beschwer¬
liche und mühevolle Geschäft der Er¬

ziehung und des Unterrichts derselben
übernehmen . Es sollte dies um so
mehr geschehen , je größer die Zahl
solcher Unglücklichen ist . Man zählt
nach den neuesten statistischen Berech¬
nungen auf eine Million Menschen
izo bis 200 Taubstumme . In
Frankreich zählt man 12000 und in
Preußen 2600 s ) . Dazu kommt,
daß der Taubstumme , wenn er zu
rechter Zeit und auf eine zweckmäßige
Art unterrichtet wird , recht viel lei¬

sten , und ein sehr nühlicheS Mitglied

s ) Historisch - pädagogische Blicke auf dm Taubstummen - Unterricht und die Taub¬

stummen - Institute von vr . I . W H . Ziegenbein . Braunschweig 182z . Be¬
richt über die Königliche Taubstummen - Anstalt in Königsberg von Or . F . Reu¬
mann . Königsberg , 1322.
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des Staats und der menschlichen Ge¬

sellschaft werden kann . Schwerlich
möchte dies aber in den gewöhnlichen
Schulen geschehen , wie der Englän¬
der ffokn ,/Xi'i 'oav8Milli Ir ) und der

Prediger Daniel im Königreiche Wnrr

remberg e ) erst kürzlich behauptet ha¬
ben . Doch gesteht Letzterer selbst,
daß die Bildung der Taubstummen
in den Volksschulen nur allgemein
seyn kann . Verdient ferner irgend
jemand die innigste Theilnahme des
Menschenfreundes , so isis der Taub¬
stumme um so mehr , je unverdienter
sein Schicksal ist , dessen Harts keine
Sprache zu schildern vermag.

Welcher Menschenfreund sollte da¬
her nicht der hiesigen Taubstummen-
Anstalt sich freuen , die ihr Daseyn
und ihr Bestehen unserm edlen Für¬
sten verdankt , der mit väterlicher Mil¬
de auch für diese seine unglücklichen
Kinder sorgt , und bey deren Errich¬
tung das Herzogliche Consistorjum fol¬

gende edle Zwecke zum Grunde legte:

„ Bey den unglücklichen , des Gehörs
und dadurch der Sprache beraubten
Taubstummen sollen die Hindernisse
ihrer Narurfehler so viel möglich ge¬
hoben , und sie sollen zu Menschen
erzogen werden , welche sittlich denken
und handeln , und dabey im Stande

sind , sich die Norhwcndigkciten des
Lebens zu erwerben . Auch sollen sie

gegen die bey ihnen am ersten zu be¬

fürchtenden Ausbrüche ungezähmter
Affecten und Gefühle verwahrt , ge¬
gen die bittere Empfindung ihres un¬

glücklichen , von ihnen tief gefühlten
Zustandes geschützt , und angeleitct
werden , an den unsichtbaren Vater
im Himmel zu glauben , vor ihm mit

kindlicher Furcht , Liebe und Zuver¬
sicht zu wandeln und das Böse , das

von ihm verboten , zu verabscheuen,
damit auch sie der Erhebung , der

Kraft , des Trostes und der Hoffnung
des Christemhums empfänglich wer¬
den mögen . "

Von ihrem ersten Entstehen an

hat diese Anstalt das Vertrauen des

menschenfreundlichen Fürsten und al¬
ler der wackern Männer , die für ih¬
ren Flor lhätig waren , gerechtfertigt,
und wird cs auch gewiß für die Zu¬
kunft thun . Ist bey Vielen dir

Theilnahme nicht gefunden worden,
die sie doch mit so großem Rechte
verdient , so liegt dies gewiß einzig
daran , daß sie nie Augenzeugen von
dem waren , was die Kinder leisten,
oder nie die Anstalt sahen . Selbst
ungebildete Menschen haben sie nicht

ohne die innigste Theilnahme verlas-

K) Die Kunst , Taubstumme nach einer neuen , auf Erfahrung gegründeten Methode

gemeinschaftlich in öffentlichen Schulen auf eine einfache Art zu unterrichten.
Ans dem Englischen des ^ rrowsiuitlr . Leipzig , lstro.

o) Kann nicht jeder Taubstumme und Blinde seine Ausbildung erhalten , und

zwar auch in seiner Familie und seiner Ortssrhule ? u . si w. Von M . W . F.

Daniel . Stuttgart , 1824,
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sen , und fühlten sich mächtig ergrif¬
fen . Ich kann mich hier des Wun¬
sches nicht erwehren : möchte sie doch
von recht vielen , besonders von de¬
nen in unftrm Lande besucht werden,
denen Gott das Vermögen gegeben
hat , alles Gute kräftig befördern und
unterstützen zu können ' Mancher Un¬
glückliche würde dann noch ausgenom¬
men werden können , und manches
Vorurtheil vernichtet werden.

So gesegnet bisher die Wirksam¬
keit der Anstalt in ihrem Innern war,
so zweckmäßig ist auch gegenwärtig
das Lokal derselben . Unser Fürst,
welcher das Gute nicht halb , sondern
ganz thuk , hat der Anstalt das ehe¬
malige hiesige Posthaus geschenkt;
ein Gebäude , das durch seine stille,
freundliche Lage , wie durch seine
Größe und innere Einrichtung , ganz
zu diesem Zwecke geeignet ist , und
gewiß von wenigen Anstalten dieser
Art übenroffen wird . Welcher Pa¬
triot und Menschenfreund sollte sich
nicht gedrungen fühlen , diese Fürsorge
und Milde des Fürsten zu preisen
und zu segnen.

Die Zahl der hiesigen Taubstum¬
men beläuft sich jetzt auf 15 , von
welchem 2 Ausländer sind. Diese
Zahl ist sehr geringe , wenn man auf
die Menge der Unglücklichen sieht,
die in unserm Lande sich finden , und
die noch des Unterrichts fähig sind.
Sämmtliche Zöglinge sind in 6 Clasr
sen getheilt . Gegenstände des Unter¬
richts sind : Religion , Sprache , Na¬

turgeschichte , Geographie , Rechnen,

Schreiben überhaupt und insbesondere
Schönschreiben , Zeichnen und Spre¬
chen oder die Tonsprache . Auf Letz¬
tere wurde hier anfänglich wenig Rück¬
sicht genommen ; seit einem Jahre und
etwas länger wird aber ernstlich hier¬
auf hingearbeitet , und der Erfolg
steht mit der großen Anstrengung,
welche diese Bemühung den Lehrern
wie den Lernenden kostet , in einem
belohnenden Verhältnisse . Die älte¬
sten Knaben gehen täglich wenigstens
eine Stunde zu Handwerkern , um sich
auf ihren künftigen Beruf vorzuberei¬
ten , und die Mädchen werden in al¬
len weiblichen Handarbeiten unter¬
richtet.

So wie alles Gute nur durch
Kampf zu höherer Vollkommenheit
geführt und bewahrt wird , so hat
auch die hiesige Anstalt mit vielen
Schwierigkeiten und Hindernissen käm¬
pfen müssen , die sie auch bis jetzt
glücklich besiegt hat . Seit einiger
Zeit hat man gegen sie die Klage
erhoben , daß das Kostgeld für die
jetzigen wohlfeilen Zeiten zu hoch fty.
Es wird nemlich für jeden Zögling
72 Rthlr , Gold jährlich bezahlt.
Vergleicht man dieses mit dem , was
in andern Anstalten bezahlt wird , so
ist diese Summe selbst in den gegen¬
wärtigen wohlfeilen Zeiten noch im¬
mer äußerst billig und niedrig . In
Schleswig werden jährlich für jeden
Zögling loo Rthlr . , und in andern
Anstalten noch ungleich mehr bezahlt.
Die 72 Rthlr . müssen auch durch¬
aus nicht als eigentliches Kostgeld an-
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gesehen werden . Wäre dies der Fass,

so würde noch weniger als die Hälfte

hinreichend seyn. Es darf nicht au¬

ßer Acht gelassen werden , daß die

Zöglinge in der Anstalt nicht bloß

körperlich ernährt , sondern auch erzo¬

gen und gebildet werden sollen . Es

ist doch wahrlich ein sehr großes
Opfer , fein ganzes Leben dem Um¬

gänge mit solchen Unglücklichen zu
widmen . Von dem Lehrer werden

den Zöglingen auch die nöthigen Bü¬

cher und Schreibmaterialien gereicht,

so wie er auch nebst seiner Frau für

ihre Wartung und Pflege sorgt.
Die Zöglinge werden allerdings auch

zu häuslichen und Gartenarbeiten an --

gehalken , wie dies auch dem Lehrer
in seiner Instruction zur Pflicht ge¬
macht ist ; der Vortheil davon ist
aber wohl nicht sehr groß , weil sie

auch dazu einer Aufsicht und Anwei¬

sung bedürfen , und , wie es nicht an¬

ders seyn kann , vieles beschädigen
und verderben . Die Zöglinge sind

übrigens alle gesund , fühlen sich im¬

mer glücklicher , legen ihre Fehler im¬

mer mehr ab , und sind froh und

heiter.
Ich schließe diesen Aufsaß mit den

Worten des verewigten AbtS ZLe¬

gen b ein ans der oben angeführten
Schrift:

„ Die Taubstummen sind Unglück-

„ liehe , die in jeder Hinsicht die wärni-

„ sie Theilnahme des Menschenfreun¬
des verdienen . Sie vernehmen nicht

„ die tausendfachen Stimmen , die im

„ unermeßlichen Gebiete der Schöpfung,

„ in der leblosen wie in der lebendi¬

gen Natur , erschallen ; sie hören

„ nicht die Töne der Kunst , nicht die

„ Kraft und die Zartheit der mensch¬

lichen Rede . Mitten unter ihren

„ Brüdern sind sie zur Einsamkeit verr

„ urkheilt ; sind alles geistigen Ver¬

kehrs mit andern beraubt , unfähig

„ zum geselligen Umgänge und zum

„ Genüsse der geselligen Freuden ; sie

„ wandeln gleich Verlassenen umher,

„ und nimmt sich ihrer Niemand er-

„ barmungsvoll an , so trifft sie das

„ harte Loos , auf einer niedern , beyr

„ nahe an die Thierheit grenzenden
„ Stufe des Lebens stehen bleiben zu

„ müssen ; sie sind alsdann Wesen,

„ die äußerlich in Sitten und Gebrarr-

„ chen dein Menschen gleichen , aber

„ in ihrem Innern die ganze Rohheit

„ und Unwissenheit des Wilden bey-

„ behalten ."



Auszug aus den Protokollen
über die Hauptköhrung der Beschalhengste im Herzogthum Olden¬

burg im Sommer 1824.
^ ey der in Gemäßheit der Regier
rungsr Bekanntmachung vom 7 . May
1824 . angeordneten Hauptköhrung der
Beschälhengste sind zur Präsentation
gekommen:

1 ) Am 17 . Iunius 1824 . der
Kreis Oldenburg zu Oldenr

bürg:
18 Hengste ; davon sind 17 als
zum Beschälen tüchtig angenom¬
men und ist i als untauglich aus¬
gefallen.

2) Am ist . Iunius der Kreis
Neuenburg zu Bockhorn:
9 Hengste ; davon sind 8 als Be¬
schäler angenommen und i ist als
untauglich ausgefallen.

z ) Am 19 . Iunius der Kreis
Jever zu Jever:

16 Hengste , welche sämtlich als
tüchtige Beschäler angenommen.

4 ) Am 21 . Junins der Kreis
Ovelgönne zu Ovelgönne:
Z4 Hengste ; davon sind zi als
Beschäler angenommen und Z als
untauglich ausgefallen.

5) Am 2g . Iunius der Kreis
Delmenhorst zu Delmenhorst:

18 Hengste ; sämtlich als Beschä¬
ler angenommen.

6) Am 25 . Iunius der Kreis
Vechta zu Vechta:

n Hengste ; wovon 9 als Be¬
schäler angenommen und 2 als un¬
tüchtig ausgefallen.

7 ) Am 26 . Iunius der Kreis
Cloppenburg zu Cloppenburg:

12 Hengste ; wovon II als Be¬
schäler angenommen und i verwor¬
fen worden.

Ueberhaupt sind an Hengsten prä-
sentirt II8 Stück , wovon nc > zum
Beschälen angenommen , 8 hingegen
verworfen worden.

Unter diesen 110 Hengsten find
folgende zur Prämien - Concurrenz der
signirt und am 6 . Julius nach Ol,
denburg beschieden:

Kreis Oldenburg.
1 ) der Hengst des Hinrich Graper

aus Oldenbrok.
2 ) Der Hengst des Jsh . Friedr.

Settje aus Rostrup.

L . Kreis Neuenburg.
z) Der Hengst des Johann bam-

mers vom Jaderaltendeich.

6. Kreis Jever.
4 ) Der Hengst des Eödrrl Eöders

von Cleverns.
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z ) Der Hengst des Franz Harms
von Oberahm.

6 ) Der Hengst des Claus Fr«

Claassen Wittwe zu Minsen.

7 ) Der Hengst des Cornelius Ihm
kcn Wittwe zu Sengwarden.

8 ) Der Hengst des Jacob Oehlr
richs Müller von St . Jost.

O . Kreis Ovelgönne.

9) Der Hengst des Joh . Jacob
Franksen von Langwarden.

ic >) Der Hengst des Meiner ! Cor¬

des von Butterburg,
n ) Der Hengst des Joh . Hinr.

Ehlers von Süderschwey.

Von den Kreisen Delmenhorst,
Vechta und Cloppenburg waren dies¬

mal keine Hengste vorhanden , die sich

zur Prämienconcurrenz qualisicirrcn.

Hiervon ist der Hengst Nr . 8.

nicht erschienen.

Unter den ro anwesenden Heng¬

sten wurden für die 7 besten folgende

Prämien zuerkannt:
Die lste Prämie von roo Nthlr«

Gold für den Hengst des Cor¬
nelius IHuken Wittwe zu
Sengwarden , benannt Caessi ' .

Die 2te Prämie von' 80 Rthlr.
Gold für den Hengst des Claus

Fr . Claassen Wittwe zu
Minsen , benannt 'Huto.

Die zte Prämie von 80 Rthlr.
Gold für den Hengst des Joh.
Jacob Franksen zu Lang¬
warden, benannt koni ^ sus.

Die 4te Prämie von 70 Rthlr.
Gold für den Hengst des Mei¬
ner ! Cordes zu Butterburg,
benannt 6onc ! e.

Die zte Prämie von 70 Rthlr.
Gold für den Hengst des Jo¬
hann Hinr ich Ehlers zu
Süderschwey , benannt Lctto.

Die 6re Prämie von 50 Rthlr.
Gold für den Hengst des Jo¬
hann Friedr . Setrje zu Ro¬

strup , benannt J,rn >üriris.
' Die 7te Prämie von 50 - Rthlr.

Gold für den Hengst des Jo¬
hann Lammers zu Jader¬
außendeich , benannt Vauus.

Jeder der obbenannten sieben Prä¬
mien - Hengste hat sodann den Brand
O mit Krone erhalten.

Oldenburg , den z . August , 1824.

Lehmann.

Mittel , das Keimen der Gamnsämereyen zu befördern.

A ? an laßt die Sämereyen 24 Stun¬

den in Urin von Menschen , etwas

mit Sand vermischt , liegen , und sie
dann gleich des Abends aussäen.

Um den Samen egal ausgcstreut zu
erhalten , läßt man sich von Blech
einen Löffel , wie eine» ziemlich gro¬
ßen Schaumlöffel machen , mit vielen
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Löchern , von der Größe der Säme-
rcyen ; auf diesen Löffel , welcher et¬
was hohl ftyn , und einen kleinen
Rand haben muß , schüttet man die
Sämereyen mit dem Sande , wenn
letzterer anegerrocknet ist , und dann
streuet man den Samen über das
Garten - Beet , so dick , als man nach
Erfahrung für das beste hält . Durch
den beygemischten Sand kann man
bcym Ausstreuen genauer sehen , wie

die Saat fällt , und verhüten , daß
man nicht zu dick aussäet . Man hat
unter andern Versuche mit Peter¬
silien « Samen angestellet , und selbige
nur eine Nacht in Urin von Men¬
schen , mit Sand gemischer , gelegt;
die Petersilie ging Darnach in 8 bis
io Tagen auf , und wuchs sehr
schnell , da selbige sonst wohl 4 Wo¬
chen in der Erde liegt.

R . F . Fr.

Beytrage zur Oldenburgischen Geschichte.
( Sch

Aov . 2z . wehet « es aus Nord¬
westen , und erfolgte den 24 . ein hcf,
tiger Sturm , welcher das Wasser
sehr hoch trieb . Denn bey der Ebbe
konnte dasselbe nicht gehörig ablaufen,
die Flut !) kehrte schneller , als ge¬
wöhnlich , zurück , stieg bis an die
Kappe des Deiches , lief an einigen
Stellen über , und spülte hie und da
Erde ab . Der Strohhauscr und Ab»
ftr Siel waren in großer Gefahr , in¬
dem einige Balken an denselben brachen.
Zwischen Elsfleth und Huntebrück
ging der ! 7z6 . neu angelegte Sie!
weg , und wurde nachher weiter in 'S
Land verlegt . Moorricm stand unter
Wasser . Im Stedingerlande litten
die Deiche sehr , so wie auch im
Lande Würden und zu Schweyburg.
Die Fluch soll nur 6 bis 8 Zoll nie¬
driger gewesen ftyn , als 1717.

» 740. war von Jan. 4. an eine

l » ß . )
sehr strenge Kälte , und dauerte bis
Apr . , auch noch im May . Da
Mangel an Heu entstand , deckte man
die Häuser ab , um das Vieh mit
Stroh und Reith zu unterhalten.
Aber es starb sehr vieles vor Hunger
und Kälte , wie folgendes Verzeich-
niß ausweiset.

Vogte «) Pferds

!

heivnroH

^

8

K
>8»
r>

gnahrebÜ

Golzwarden
und Roden- iz; 2210 H 5 Ivy 2589

kirchen
Abbchausen 46 lZ7I uz 62 1594
Blexen . lv6 1461 ic >8 5x2 2 l 87
Burhave . 86 59- 456 126 z
Stollhamm iZ 666 86 198 96z

4o6 !6299l 554 >rZZ7!8596
Eckwarden ist nicht specific «« j 8io

9406
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Es blieben 1256 Jück unbesaet.
Der Rocken kostete die Bremer

Last Zv bis 102 Rrhlr . , der Schef¬
fel Gerste 42 bis 54 Gr . , Hafer
z6 Gr . , Bohnen 48 Gr . , gelbe
Erbsen l Rthlr . , der Weizen war
überall erfroren.

1741 . ein strenger Winter — es
fanden sich nachher viele Rahen im
Felde und in den Hausern.

1742 . abermals viele Rahen und
Mäuse , vorzüglich zu Schwey , Ol¬
denbrok und in Moorriem , welche
dem Grase und Getreide vielen Scha¬
den zufügten.

174 ; . fiel die Viehseuche in Ro¬
denkirchen und Strückhausen ein , und
starb im Febr . zu Absen in einem
Hause alles Vieh weg (24 Stück).
Im März und folgenden Monaten
breitete sie sich weiter aus nach Golz»
warden , Esenshamm , Schwey , Stell-
Hamm , Abbchausen u . f. , nahm aber
im Herbste ab . Man kaufte jenseit
der Weser und aus dem Lüneburg !-
scheu größtentheils kleine Gecstkühe
wieder ein.

In diesem Jahre wurde von Atens
bis zum Beckummer Siel das Aren-
ftr , Ellwürder und Hoffinger Sand
auf Königliche Kosten eingedeicht.
Es wurde auch ein steinerner Siel
bey Atens , ein anderer gegen Esens¬
hamm erbaur . Die Atenser Gate
b - ym neuen Siel wurde zugeschlagen,
und mußten vorher alle Schiffe von

Ellwürden und AtenS hinauslegen.
Beym neuen Esenshammer Siel ge¬
schah ein Durchschlag . Die beyden
genannten Siele wurden « 746. Sept.
26. eingeweihet , wo bey dem erster»
Pastor Arens zu Abbehausen , beym
zweyten Pastor Meyer zu Esenshamm
predigten.

1746 . waren im Sommer sehr viele
Mause , welche 1747 . vom Jan . bis
März verschwanden.

1748 . brach die Viehseuche zu Va¬
rel und dann auf dem Ellwürder
Sande u . ft aus. Sie nahm 1749.
jm ganzen Lande sehr zu , und raffte
besonders in den Hundstagen viel
weg . Dazu richteten die Mäuse
manche Verheerungen an . — In dem
1749 . herausgegebenen Verzeichnisse
von allem Vieh , welches seit 1745.
in den Dänischen Staaten (an der
Zahl 285162) gestorben war , fan¬
den sich in der Grafschaft Oldenburg
40564 , in der Grafschaft Delmen¬
horst 2921 — 4Z485 Stück.

1752 , l7ZZ . und 1757 . abermals
Viehseuche. Der Verlust mußte wö¬
chentlich auf dem Amte angegeben
werden.

1757. wurden die Deiche bey
Feldhusen zwischen Langwarden und
Burhave verstärkt . — Das Getreide
wurde wegen des siebenjährigen Krie¬
ges sehr thcuer verkauft.

Hude 1824 . Aug. y.
Muhle.
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